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2Vürttemberische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Vermöge höchster Entschließung haben Se . Könlgl . Majestät die
erleb. Stelle eines Rektors und ersten Lehrers an der latein . Schule
in Reutlingen dem PrvsefsoratSverweser an dem Gymnasium zu Stutt¬
gart , Jordan , gnädigst übertragen ; den «rang . Dekan und Stadtpfar-
rer Fraas l» Balingen , seinem Ansuchen gemäß , in den Ruhestand
gnädigst versetzt : die cvang . Pfarrei Aich , Del . Nürtingen , dem Pfar¬
rer Elwert in Thalheim , Dek . Tübingen ; die evang - Pfarrei Gültlin-
gen, Dek . Nagold , dem Präzeptor Schweitzer in Calw ; die cvang.
HelferSstellc in Schorndorf dem Stadtvikar in Stuttgart , Repetenten
Klctt , und die Helfersstelle in Münstngen dem Repetenten Hang an dem
ev. Seminar in Tübingen übertragen ; de» Sekretär Rathfelder des Ober-
regierungsraths , seiner .Bitte gemäß , wegen körperlicher Leiden mit der
gesetzlichen Pension in den Ruhestand gnädigst versetzt und demselben
bei diesem Anlässe den Titel eines Kanzleiraths verliehen ; ferner vermöge
höchsten Dekrets die erled . AktnarSstellc bei dem Oberamtsgerichte
Neresheim dem Neferendär t . Klaffe , Clemenz von Dörzbach , gnädigst
übertragen.

Der erled . kalh . Schul - , Meßner - und Organistendienst in Heilig-
kreuzthal , O .A . Niedlingen , lst dem bisherigen Aufseher am K . Waisen¬
hause in Weingarten , Winterhaider , „ nd der erled . katholische Schul -,
Meßner - und Organistendienst in Drakenstein , O .A. Geislingen , dem
bisherigen Schulamtsverw . Morassi in Hohenberg übertragen worden.

Stuttgart.  32H Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten . Dem Staalsschnldeiwenvaltnngs -Asslstcnten Stark
wird eine jährliche Gehaltsaufbesserung von 50 fl. verwil-
ligi . — Beim Sturz dee Staa .Sschnidenzahlnngökasse ist die¬
selbe in Qreniing befunden worden . — Tie abweichenden
Beschlüsse der Kammer der Slandesherren zu dem GefetzeS-
eiuwurfe , betreffend einige Abänderungen des Erekmions-
und Pfandgesetzes werden vollends zu Ende berathen . —
32 5 . Sitzung.  Durch Urlaub und Kranksein Hai sch
die Zabl der Mitg !iedrr so sehr vermindert , baß der Prä¬
sident sich veranlaßt sah , die anwesenden Mitglieder zu er¬
suchen , sie möchten sich so wenig als möglich aus dem
Saale enlserne » , damit die Kammer beschlußfähig bleibe.
«Zur Drschlußsähigkeii gehören außer dem Präsidenten 62,
heule waren anwesend 7l von 93 Mitgliedern .) — »Aus
der Tagesordnung staut die Berathung des Berichts der
staatsrechtlichen Kommission über den Antrag Fetzers , be¬
treffend das Pentionsrechl der Gemeindekollegien . Der Kom-
missionöautrag lautet : die Kammer wolle in Betracht des
8- 124 der Verfassung zur Wahrung de-S in Frage stehen¬
den Pctitionsrechls gegen die K . Staatsregieeung erklären,
daß „ ach ihrem Erachten durch die Veesügung des K . Mi¬
nisteriums des Innern , die den Gemeindekollegien als sol¬
chen das Einreichen von Petitionen gegen die neue Gc-
memdeordnuiig untersagte , dem Prt tionsrecht der Gemeinde¬
kollegien zu nahe zu treten , geeignet sei. Ter Herr Mi¬
nister des Innern erkannte mir rin PttilionSrecht der Ge-
meindckollegien als solcher in eigenen speziellen Gemcindc-
Angclegenheiten an , nicht aber in allgemeinen GesetzgermUjs-

u »d Landesangelegenheiten , die außerhalb des ihnen gesetzlich
angewiesenen Gcschästskreiscs liegen , für welchen sie gewählt
sind und wovon sie in der Regel nichts verstehen . Der
Einzelne könne als Staatsbürger thun , was er wolle , von
den Gemeindekollegien als solchen werde aber die Regierung
eine UebcrschreiNing ihrer Befugnisse nicht dulden . Dennoch
nahm die Kammer den Kommissionsantrag mit 41 gegen
30 Stimmen an.

Stuttgart,  18 . August ., In der ersten Kammer ist
das rcvidirte Brmmiwcinsteüergesetz mit 18 gegen 9 Stim¬
men verworfen worden.

In Stuttgart  ist die Stiftskirche durch den geschick¬
ten Archit kien H ei de l off zweckmäßig restaurirt und von
Sr . Majestät dem König mit einem herrlichen Glasgemälde
anögescbmüät worden.

Eßlingen,  16 . August . Heute fand die jährliche
Versammlung des würitembergischen VolksschnllehrervereinS
im Musiksaale des K . Schullehrcrseminars dahier statt . —
lieber 200 Mitglieder waren anwesend . Diskulirt wurde
über die zweckmäßige Anwendung des Lesebuchs für die
Volkssckule . Als sehr bedauerlich wurde hervorgehoben , wie
ganze Bezirke sich bis jetzt noch in Hinsiebt der Anschaffung
dieses Lesebuchs als sehr saumselig bewiesen haben . Auch
der Antrag des Abgeordneten Winter:  Ten Schullehrern
durch Nebeugeschäfte im Schreiberciwcsen unter die Arme
zu greisen , fand wie in der Kammer auch seine Fürsprecher
und Gegner.

Ist denn unser Leben so gar nichts , daß in wirklicher
Zeit so Viele es freiwillig und leichtsinnig dahin geben , aip-
statt mit Mnth und Gotlvertranen die Widerwärtigkeiten
desselben zn ertragen , von welchen ja gewiß Jedem ein ziem¬
licher Thcil zugemessen ist. Kaum vermag man wirklich eine
Zeitung wcgznlegeii , ohne nicht einen Bericht von einem voll¬
brachten oder wenigsten versuchten Selbstmorde gelesen zu
haben . So wird von Ludwigsburg,  16 . August , ge¬
schrieben : Schon hatte man sich hier der Hoffnung hin¬
gegeben , die schlimme Scibstmordscpidcmic sei erloschen , als
heule Vormittag die Nachricht sich verbre .tete , es habe sich
ein Tambour deö 2 . Jnf .-RcgimcnlS durch einen wohlge-
zielten Schuß in die Brust das Leben genommen . Seit
Anfang des vorigen Monats ist dicß der achte Selbstmord.
— In Stuttgart  hatte sich letzten Donnerstag der Fourier
Lutz vom 5 . Regiment ans seinem Bene mit einer Muskete er¬
schossen. Er schrieb seinem Mädelnn noch zuvor , sie solle ihn
in der Kaserne besuchen , sic werde ihn aber nicku mehr
lebend finden . Ais das Mädchen in den Kasernenhos trat,
Höne sie den Schuß . — Auch der Nachtsächleesfrau von
Cannstatt , von teren Selbstmordsveesnchen wie kürzlich be¬
liebteren , ist es nun doch gelungen , durch Erhängen sich

. dieses Lebens zu entledigen.



Stuttgart , 20 . August , Mittags 1 Uhr . Se . Erc.
der Hr . Minister des Innern , Fchr . v. Linden,  verliest
eine K. Verfügung , wonach die gegenwärtige Ständeversamm-
lung aufgelöst  und nach 8. 186 der Verf .- Urk . eine
neue Landstandswahl angeordnet wird . Morgen um 10
Uhr : Wahl deS Ausschusses . ( St .A .)

Tages - Ne,ri »rkeiten.
Mannheim, 6 . August . Man schreibt dem „ Fr.

C . Anz. " : Der Tabaksbau nimmt im badischen Lande un-
gemein zu. Unsere Pfälzer Cigarren gehen jetzt nach allen
Ländern des amerikanischen Kontinents , namentlich nach
Kalifornien , sogar nach Ostindien und China . In diesem
Moment sind die Bestellungen s ' zahlreich , daß cs an Ar¬
beitern fehlt und die Löhne um 25 bis 30 Prozent ge¬
stiegen sind. Auch von der Levante sind bereits beträchtliche
Bestellungen eingelausen.

Augsburg,  12 . August . In Folge der lang an¬
dauernden Regengüsse sinv Lech und Wertach aus ihren Usern
getreten und die reißenden Fluchen trugen Garben und eine
Unzahl von Kornähren aus ihrem Rücken.

Es ist doch wohl Uebertreibang , was der Magdeb.
Ztg . aus Kurhessen  erzählt wird . Das Konsistorium
wolle künftig die öffentliche Äirchenbnße aas all - Veräckster
des göttlichen Wortes und der h. Sakramente erstrecken.
Wer ein Jahr lang den Gottesdienst nicht besuche, und sich
vom Abendmahl fern halte , solle öffentli l e Buße tonn müs¬
sen. Würde das helfen , wenn ec rann in die Kir be käme —
bis zum nächstenmal?

Ein Postpraktikant in Braunschweig  trieb die Un¬
terschlagung e » » ros . Bei einer Haussuchung fand man
bei ihm an 1500 geöffnete , der Post entwendete Geldbriefe;
sie lagen in unverschlossenen Kisten und Kasten , alle leer,
und die Taschen des beispiellos Untreuen und Leichtsinnigen
waren bis auf ein paar Groschen auch leer.

Köln,  13 . August . Die Zahl der in Aachen ange¬
haltenen Scbießwaffen (Revolver ) soll bedeutend größer sein,
als sie anfangs angegeben wurde ; man schätzt dieselbe auf
10—12,000.

Danzig,  17 . August . Der Dampfer „ Vulture " ist
eingetroffen . Er hat die allürte Flotte vor Sweaborg am
13 . d. verlassen , und meldet , Sweaborg sei , die Festungs¬
werke ausgenommen , ( ! ) gänzlich zerstört . Die Flotte der
Westmächte sei am 13 . d. theils gegen Kronstadt , theils
gegen Nargen gesegelt.

Man kennt die Kaiserstadt Wien  nicht mehr , seit der
Choleraschreck auf sie gefallen ist. Zn der Vorstadt Wieden
sieht man viel schwarze Särge , verhängte Fenster , leere Woh¬
nungen ; wer kann , flüchtet sich in andere Stadnheile , am
liebsten aufs Land . Die Aerzte werden ans der Straße an-
gehalteu , sie müssen ans den Wagen und an kie Kranken¬
lager . Da hört man wie in alter böser Zeit von Vergif¬
tung der Brunnen und die Aerzte geben nicht Unrecht ; frei¬
lich nicht von böswilliger Vergütung , aber von Vergiftung
durch den Unrach der Abflußkanäle , den die wolkenbrnch-
artigen Regengüsse hineingeschlämml haben , die Aerzte , Dc.
Pettenkofer in München voran , behaupten : der beste Freund
der Cholera ist 1) die Unmäßigkeit und 2 ) die Unreinllch-

keit : schlechte Brunnen und Abzugsgraben , stehende Wasser
und Sümpfe in der Nähe von Wohnungen , schlechte Abtritte
in den Wohnungen . Ihnen nach zieht die Seuche und ver¬
weilt da am liebsten . Also!

Die katholischen Vereine Deutschlands wollten in Linz
ihre diesjährige Generalversammlung halten , aber die Cho-
lcra , die in dieser Statt mit solcher Heftigkeit auftrat , daß
von 100 Erkrankten gleich 63 starben , vereitelte die ganze
Sache . Einen andern Ort anfzusuchen , ist es für dieses
Jahr zu spät.

Wallis.  Laut einer Visper Korrespondenz vom 12.
im Genferjonrnal nahmen die Erschütterungen und der un¬
terirdische Donner seit 3 Tagen wieder zu , jedoch nicht in
dem Grade , wie den 25 . und 26 . Juli . Der 11 . August
ging ruhig vorüber , bis Abends 5 Uhr ein starkes Knallen
und um 6  Uhr ein lebhafter Stoß erfolgte . — Der Scha¬
den an Gebäuden zu Viöp ist amtlich aus 210,000 Fr.
geschätzt.

Eine furchtbare Plage , die schon die Pharaonen kann¬
ten , suchte die Insel Sardinien  heim . Wolken von Heu¬
schrecken bedeckten weithin den sruchrvaren Boden und mach¬
ten ihn zur Einöde . Da gab ' s kein Brod mehr und bald
auch kein Wasser ; denn Millionen der eckelhaftrn Thierc
waren in die Bäche und Quellen gefallen und hatten sie ver¬
giftet . Den Trinkenden schwoll der Leib auf , in zwei Ta¬
gen starben von 73 Erkcankien 45 . Tie Leute müssen für
Wochen ihre Heimath verlassen.

TaS Lager der Fremdenlegion  zu <Lhorncliffe ist
mit Schildwachen umstellt , uni das Tesertiren zu verhindern.
Ein großer Theil der Legionäre hat noch keine Unifvrmm,
weil die geschickten zu enge waren . Bei den Kavallerie-
säbeln fehlen die Gurte , so daß die Kavalleristen bei ihre»
Erercitien ihre Säbelscheide mit der linken Hand halten
müssen.

Ein Soldat der englisch -deutschen Fremdenlegion schreibt
aus Shorncliffe : Wie kie Zeitungen darstellen , müßte hier
eine schlimme Sippschaft beisammen sein : verlaufene Hand¬
werksburschen , verftrce Abenteurer , verbummelnde oder ver¬
zweifelnde Faullenzer , Leute , die mit dem Leben abgeschlos¬
sen und ihre Seele dem Teufel für ein lumpiges Handgeld
verschrieben haben . So ists aber nicht ganz . Es gibt al¬
lerdings Eremplare L la Spiegelberg und Schufterle und
verzweifelte Adelssöhne 4 ln Karl Moor , aber die Mehr¬
zahl sind schmucke , stramme , ehrliche Bursche , die Einen
von Noch getrieben , die Andern von Ehrgeiz , und Manche
auch von dem Gedanken , daß sie für eine große europäische
Sache kämpfen wollen.

Paris.  Auf der Münze prägt man gegenwärtig in
Platina , täold , Silber und Bronce eine prachtvolle Me¬
daille znm Andenken an den Besuch der Königin Victoria
in Paris.

Paris,  15 . August . Wie üblich , bringt der Moni¬
teur zum heutigen Napoleouöfest eine Menge Ordensver¬
leihungen und Ernennungen , die nicht weniger als acht
enggedrnckte Spalten einnehmen , obwohl vorerst nur die Mi¬
nisterien des Kriegs s des Auswärtigen , der Finanzen , der
Justiz und der Marine begreifend . — Das Grab Napo¬
leons i. wurde heute von mehr als 109,000 Personen be-
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sucht. Eine Unzahl von Jmmortellenkränzen wurde den
ganzen Tag über am Fuße der Vendome - Säule niedergelegt.
Am Abend hatten in allen Theilen der Hauptstadt zahlreiche
Bankette zur Feier dieses Tages statt . Den ganzen Abend
hindurch drängten sich mindesten 500,000 Personen auf den
Boulevards , in der Rue de Rivoli und auf den elyseischen
Feldern , ohne daß man einen einzigen Stadlsergeanten , ein
einziges Bajomiette gewahrte.

Paris,  17 . August . An der Börse wurde heute
folgende Depesche angeheftet . General Pelissier meldet vom
16 . d. Heute haben große Massen Russen unsere Linien
an der Tschernaja angegriffen . Die Divisionen Camon,
Herbillon , Morris , Faucheur , warfen sie energisch zurück.
Die Sardinier haben tapfer grkämpft . Die Russen sind in
vollständigem Rückzüge nach Makenzie . Durch zahlreiche
Todte und viele Gefangene haben sie einen harten Schlag
erlitten . Unsere noch unbekannten Verluste sind jedenfalls
geringer als die unseres Feind . s . ( T . D . d. St .A . )

Aus Marseille,  14 . August , Abends , wird gemeldet:
General Cariroben ist soeben hier gelandet . General ES-
pinasse tritt provisorisch an seine Stelle . Bei Abgang der
Post feuerten die Russen ununterbrochen aus Eebostopol , aber
das Genie befestigte nichts destowenigec die Batterien der
Alliirten , insbesondere jene , die bestimmt sind , die Kanonen
der letzten im Hasen gebliebenen Schiffe zum Schweigen zu
bringen . Mehrere Werke der Belagerer sind maskirt und
es ist verboten , sie zu besichtigen , damit ihre Armirung ge¬
heim bleibe . General Pelissier inspizirt häufig die Befesti¬
gungen von Kamiesch , deren Beendigung er bischleunigt.
Alle türkischen Soldaten der regelmäßigen Armee und die
Rcdiss , über wUche man in Asien versinken konnte , sind nach
Erzcrum geschickt worden , wo eine Schlacht nahe bevorsteht.

Lady Raglan,  Wittwc des Lord Raglan , und ihr
Gefolge ist in Calais gelandet . Sie begibt sich nach EmS.

Konstantinovcl,  6 . August . Im Lager von MaS-
lak erwartet man 60,000 Mann . Im Frühjahr soll eine
Operation nach Bessarabien bevorstehen . Der Malakoff soll
Mitte September wieder bestürmt werden.

Die Verbündeten haben Zeit genug gehabt , sich häus¬
lich einzuricbten und zu vertragen . Ueberall erblickt man
hübsche Gemüse - und Blumengärten ; selbst die Wachen sind
durch bewegliche Schirmdächcr vor der Sonnenhitze geschützt.
Abends wird es lebhaft ; vor den Zelteingängen bilden sich
gesellige Kreise , man stattet sich Besuche ab , macht Spazier¬
gänge auf die Hohen von Jnkerman . Unter den Truppen
herrscht die größte Eintracht , Franzosen , Engländer und
Jialiener wandern Arm in Arm , scherzend , singend und
plaudernd und lernen ihre Sprache einander ab . Morgen-
und abendländisches Leben geht Hand in Hand.

Am 16 . Juli griff das vereinigte englische und fran¬
zösische Geschwader das zwischen Berdiansk und Mariopol
gelegene Fort Petrowskol an und zerstörte dasselbe . Alle
öffentlicheil Gebäude und Getreide - und Fultervorräthe wur¬
den verbrannt . Am folgenden Tage segelte das Geschwader
nach Glosira an der asiatischen Küste in der Nähe von
Geiök , wo gleichfalls bedeutende Fischcreieu . Md . große Korn-
vorräthe vernichtet wurden . " , '

St . Petersburg,  9 . Aug . Der Oberpolizeimeister
der Residenz zeigt an , daß der Kaiser , da er bemerkt hat,
daß seit Einführung der Uniform für die Reichswehr Biele
angcfange » haben , diese Tracht für ihre Kinder zu gebrau¬
chen , befohlen hat , nicht zu verbieten , daß die Kinder diese
Tracht anlcgen , jedoch ohne Tressen auf dem Halbkaftan
und ohne Kreuz an der Mütze.

Ein offizieller Bericht auS St . Peters buug,  17.
August , besagt : Die Beschießung von Sweaborg brachte we¬
der den Batterien , noch den Fertifikationcn Schaden . Bloß
einige Häuser geriethen in Flammen . HelsingforS blieb un¬
berührt . Eine englische Fregatte ward kampfunfähig gemacht.
Die feindliche Flotte liegt jetzt vor Nargen.

Der Russische Invalide theilt ein Schreiben mir , wel¬
ches der Erzbischof Jnneccnz von Taurien bei seiner Ab¬
reise an den Fürsten Goetschakvff gerichtet hat,  und das
dem vor Kurzem veröffentlichten Tagestefehl des L tzteren
ungefähr parallel läuft ; es schließt : „ Vor Ihnen liegt
die Geschichte und die ganze Nachwelt , hinter Ihnen deis
Vaterland mit S genswüuschcn und Gebeten , über Ihnen
ist der einige Gott und sein allsehe , des Auge mit der un¬
ermüdlichen Sorgfalt für die rechtgläubige Kirche,  deren
Arche Noah gleichsam Rußland ist. Nicht ohne Grund
tragen Sie denselben Namen mit jenem Erzengel (Michael ) ,
der nach dem Zeugnisse von Gottes Wort im Himmel mit
der höllischen Schlange selbst gekämpft und sie in die Hölle
hinabgcschleudert hat ; nicht umsonst tragen Sie den gleichen
Namen mit jenem Heerführer , der in der traurigsten Lage
unseres Vaterlandes ihm zur Freude gereicht hat und einst
unsere erste Hauptstadt und mit ihr ganz Rußland von dem
fremden Joche befreit hat . Dieses doppelte Zeichen bedeutet
Gutes . Möge uns Gott die Erfüllung dieser Vorbedeutung
sehen lassen ! Tann werden wir mit den drei Männern im
feurigen Ofen ausrufcn : Wir singen dem Herrn , denn er
hat sich ruhmvoll verherrlicht . "

Der Doktor und sein Famulus.
(Fortsetzung)

3.

Als Florio sich wieder draußen auf der Straße befand , be¬
trachtete er das Haus mit einem ganz andern Blick . Es
waren ihm jetzt so manche Räthsel gelöst , über die er sich
oft den Kopf zerbrochen hatte . Einerseits fühlte er sich
nun zwar befriedigt , aber anderseits war es ihm wieder
gar nicht recht , daß ihm der Professor so streng allen Um¬
gang mit seiner reizenden Tochter untersagt hatte . Am
meisten b .unruhigtc cs ihn , die schöne Bianca mit jenem
ältlichen , widerwärtigen Manne so freundlich sprechen ge¬
sehen zu haben . Denn seine Neigung zu Bianca hatte sich
durch das nähere Anfchauen ihrer wunderbaren Schönheit
bereits zu heißer , verzehrender Glnth gestrige . t.

Fast die ganze Nackt über schlief er thcils gar nicht,
theils träumte er von dem Hanse in der Lorenz , straße,
von dem Professor Spiegel mit der Habichtsnase und dem
markirten , rnnzliebcn Gezecht , von der schönen Bianca . v . n
dem fremden , bei ihr weilenden Manne , von den Automaten,
die er ganz deutlich musiciren hörte , von dem Skelett , das



wieder die Knochenhände auöstreckte , um ihn zu umar¬
men u . s. w.

Er war daher recht froh , als endlich der Tag an¬
brach Kaum konnte er die neunte Stunde erwarten . Mit
dem Glockenschlage fand er sich ein . Der Professor zeigte
ihm für heuie sein reichhaltiges Natnralienkabinct . Nach¬
dem die Wanderung durch dasselbe vollendet war , trug ihm
der Professor mehrere Gänge in Bibliotheken , Apotheken
und dahin und dorthin auf . Nachmittags wurden Physika¬
lische und chemische Erperimente vocgenommcn . Damit war
Florio ' S Funktion , die etwa drei Stunden gedauert hatte,
vorüber . Und so ging es alle andern Tage fort.

Aber trotzdem , daß Florio jetzt so oft im Hause war,
bekam er die schöne Bianca nur selten , und auch dann
nur auf Augenblicke zu sehen . Es schien ihm fast , als ob
auch sie ihrerseits von ihrem Vater Instruktion erhalten
habe , ihm so viel als möglich anszuweichen . Denn fügte
eS der Zufall , daß ec ihr einmal begegnete , dann benahm
sie sich gegen ihn höchst schüchtern und befangen , und wenn
Florio sie anredcte , so war ihre Antwort zwar freundlich,
aber dabei immer so kurz als möglich . Sie zählte ihm
jede Silbe zu . Dagegen sah ec sie oft ganz ungenirt mit
dem bereits erwähnten ältlichen Brillenmanne conversiren.
ES war ihm ein recht unerträglicher Gedanke , das himm¬
lische , von ihm im Stillen ungebetene Wesen mit einem so
widerwärtigen Menschen scheinbar in so gutem Einverständ¬
nisse zu sehen . Er konnte aus diesem Verhältnis ; durchaus
nicht karg werden.

Es mochte ungefähr ein halbes Jahr vergangen sein,
als er eines Tages um die festgesetzte Stunde zum ersten¬
mal den Professor Spiegel nicht zu Hause , und Bianca
dagegen allein mit verweinten Augen antraf . Er konnte
sich nicht enthalten , theilnchmeud nach dem Grunde ihrer
Betrübmß zu forschen ; doch sie antwortete wie gewöhnlich
kurz und ausweichend . Unendlich verschönte sie ihr Schmerz
in Florio 'S Augen . Ganz hingerissen von ihrem Engelrciz
sagte er , wie tief eS ihm zu Herzen gehe , sie leiden zu
scheu , und drang in sie , sich ihm auszusprecheu . Sie
kämpfie sichtbar mit sich selbst ; doch schien sie sich nur mit
größter Anstrengung znrnckznhalten . Und als sie jetzt Florio
von Neuem beschwor , ihm den Grund ihres Kummers mit'
zntheilcn , hob sie endlich an:

„So soll ich denn meinem Vater zum Erstcnmale
ungehorsam sein ? Er hat eS mir streng verboten , jemals
vertraulich ein Wort mit Euch zu reden ; aber heute —
ach , Herne fühle ich ein z , dringendes Bedürfnis , mich vor
einer theilnehmenden Seele auchuschütien . grabe ich doch
Niemand aus der ganzen Well , dem ich meinen Kummer
miitheilen könnte ! Mein Vater ist zwar ein sonst braver,
aber doch viel zu kaltverstaiuiger Mann , alö daß er mein
Gefühl verstehen könnte , und jener Andere , mit dem Ihr
mich zuwei .en sprechen saget — "

„Was ist'ö mit jenem Lindern ? " fiel ihr Florio
hastig in ' s Wort . „ Wer ist er ? Was Hai er bei Euch
zu schaffen ? Licht Ihr ihn ? "

„Ich ihn lieben ? " versetzte Bianca ironisch . „ Ja , wie
das Lamm den Wolf , und wie die Taube den Geier liebt!

Ach , guter Florio , ich bin recht unglücklich ! Seht , ge-
i rade dieser Alaun setzt mich in Verzweiflung !"
j „Wie so ? " fragte Florio . „ Redet ! Ich bitte , ich bc-
; schwöre Euch , Signora , sagt mir , was hat der Mann

hier im Hause zu lhuu ? "
Tief au,-seufzend versetzte Bianca : „ Ach ich soll diesen

Mann nach dem Willen meines Vaters heirathen , obgleich s
er mir von ganzem Herzen zuwider ist. Schon in vier ^
Wochen soll die Hochzeit sein ! Das ist die Ursache meiner '
innecn Qual . Jetzt wißt Ihr Alles ! "

Ganz überrascht durch diese Mittheilung , säumte Flo-
rio jetzt nicht länger , -der schönen Bianca seine längst im ,
Stillen für sie genährten Empfindungen auszusprecheu . Da ,
auch Bianca schon seit einem halben Jahre unfern Florio e
kannte und nicht ganz gleichgültig betrachtet haben mochte, -
so flössen allgemach beider Herzen und Mund mehr über , ^
und es kam bald so weit , daß Ihr Florio den ersten Kuß j
auf die Rosenlippen drückte. Sie gestand ihm nach glühen - ,
der Bclheueruug seiner Liebe , daß auch sie ihm schon längst j
im Stillen gewogen gewesen sei und daß dieser Umstand ,
ihren Schmerz nur vergrößert habe . Wiederholt schworen ;
sie einander ewige Liebe zu , und überlegten , wie sie sich ^
dem Verbot des VaterS zum Trotz öfter sehen und sprechen z
könnten . Auch versicherte Bianca , daß sie jetzt keine Macht
der Erde mehr zwingen solle , jenem Brilleumauue , einem s,
reichen Notar , Namens Andruccio , ihre Hand zu reichen.

Aus einmal hörten sie zu ihrer Bestürzung den Pro - z-
fessoc Spiegel kommen . Florio verbarg sich schnell in daS z
Naturalienkabinct . Doch gerade dahin wandte sich Spiegel , i,
um etwas dort zu holen . Indes ; weil die Fensterläden ge- ß
schlossen waren , so bemerkte er in dem Halbdunkel Florio h
nicht . Dieser wartete , bis er hinüber ln das Gartenhaus t
war , nahm von Bianca noch mit einem Kuß Abschied und r
schlich sich dann ganz unbemerkt aus dem Hause . >

So verging jetzt wieder einige Zeit , in welcher cs t
Bianca gelang , inner allerlei Vorwänden die Hochzeit mit e
dem verhaßten Andruccio Hinan -Zzuschieben . Endlich aber l
drängte sie theilS der Vater , theilS der ungeduldige 2 räini - >
gam dermaßen , daß sie nicht mehr anSweichen konnte . Was r
sie dabei im Stillen litt , schildern keine Worte . Das ganze ;
Leben war ihr verleidet . OeftcrS ging sie mir dem Ge- s
danken um , ihrem unglücklichen Dasein ein Ende zu ma - ^
chen , doch Florio hielt sie davon ab . Die kurzen Minulen (
oder nur Augenblicke , wo sie ihn zuweilen allein sprechen c
konnte , waren die einzigen Lichtstrahlen in der dunkeln ,
Nacht , die sich vor ihren Augen ausgebreitct hatte . Ob « c
gleich Florio selbst kein Mittel sah , das drohende , sich nähernde i
Unheil abzuwenden , so sprach er doch der Geliebten Mull ) j
ein , und wies sie aus Gott hin , der das Schicksal guter ,
Menschen zum Besten lenke. Und in der Thal nahm die j
Sache bald eine ganz sonderbare Wendung . j

Der Zufall führte nämlich ein unglückliches Ereigniß ,
herbei , daö aber doch auch wieder sein Glües hatte . In - <
deß che wir davon erzählen , haben wir noch einige Be - <
merkungen über den Doktor Spiegel ciiizuschalteir . . »

(Fortsetzung folgt . ) l
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